Dienftag, den 31. Januar. 


Das „Danziger Dampfboot“ er ſcheint 
tägſich Nachmittags 5 Ahr, 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
Inserate, pro Spaltzeile 9 Pfge., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


Mit dem 1. Februar c. beginnt auf das 
fh „Danziger Dampfboot“ 
100 hiesige Abonnenten eine neue 
onatliche Pränumeration von 10 Sgr. 
Die Expedition. 


1 
Rund ſch a u. 
da, Berlia, 28. Jan. Auf die an Ihre Moje- 
en den König und die Königin, Ihre Königlichen 
aabeiten den Prinz⸗Regenten und die Frau Prin- 
ſin von Preußen beim Jahreswechſel von den 
deniolbebör en der Haupt- und Reſidenzſtadt Berlin 
en Glückwunſch-Adreſſen find an dieſe die 
folgenden huldreichen An, wortſchreiben ergangen: 
I zum Wechſel des Jahres von dem Magiſtrate 
N den Stadtvererdneten Berlins an des Königs 
tet und Mich gerichteten Schreiben habe Ich 
95 herzlichem Danke und in Anerkennung der 
ügeſprochenen Theilvohme und treuen Anhäng⸗ 
keit empfangen. Mit den innigſten Wünſchen 
das Wohlergehen der Stadt und ihrer Bewohner 
r begonnenen Jahre verbinde Ich gern die 
dene, Verſicherung des unveränderlichen landes- 
tterlichen Wohlwollens, in dem Ich denſelben 
gethan bin. Sansſouci, den 5. Januar 1860. 
N (gez.) Eliſabeth. 
0 em Magiſtrat und den Stadtverordneten der 
Fam. und Reſidenzſtadt Berlin danke Ich für die Mir 
un Jahreswechſel ausgeſprochenen guten Wünſche und 
8 dere ſolche für das Wohl eines jeden einzelnen 
ewohners der Stadt. Berlin, den 2. Januar 1860. 
(94.) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
Nauen Vertretern der Haupt- und Reſidenzſtadt 
i In danke Ich für die Glückwünſche, mit wel 
ar Mich diefelben an dem erſten Tage des neuen 
i Er erfreut haben, und erwiedere den Ausdruck 
dat treuen Geſinnung und Anhänglichkeit an das 
der gliche Haus mit der Bitte zu Gott, daß er 
tadt feinen gnädigen Schutz erhalten möge. 
Berlin, den 4. Januar 1860. 
(gez.) Prinzeſſin von Preußen. 
l Saft täglich fahren Mitglieder der Königlichen 
du zelle nach Sansſouci, um den leldenden König 
Kin. hen. — Zu den Abendgeſellſchaften bei Ihrer 
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85 häufig Mitglieder der Kammern eingeladen. 
ſeit n 29. Jan. Ernſt Moritz Arndt, 
* zweiten Weihnachtstage v. J. im Olſten 
Mut Jahre, iſt nach kurzer Krankheit heute um die 
Auf, So Runde fanft verſchieden. Sicherlich hat die 
Feng und Anſtrengung feit feinem neulichen 
age die Abnahme feiner Kräfte beſchleunigt. 

Wie der „D. A. 3.“ von bier ge⸗ 

8 wird, wäre wiederum eine Minifterk:ifis 
Zurüc , dr und ſollen mit dem in Venedig in 
ſchon feld denheit lebenden Freiherrn von Hübner 
ge An. mehreren Tagen Unterhandlungen gepflo- 
. Welches Portefeuille dem Freiherrn 
8 Be zugedacht iſt, darüber zirkuliren zwei 
Re Nach der einen fol derſelbe das Porte⸗ 
Innern übernehmen, während nach der 
if, und f er Minifter des Auswärtigen deſignirt 
Pore r 
ale kicken. Eigenſchaft eines Miniſterpräſi . 
W Jen 29. Jan. Graf Cavour hat unterm 
talaſfen. ein Nundſchrelben an die Geſandtſchaften 
In demfelben heißt es unter Anderem: 
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Die Völker Mittel Italiens haben den Kongreß 
vertrauensvoll acceptirt, ernfte Begebenheiten haben 
aber die Veriagung deſſelben zur Folge gehabt. 
Die Brofhüre: der Papſt uud der Kongroß, deren 
Wichtigkeit ſich nicht verkennen läßt, das Schreiben 
des Kaiſers Napoleon, und die Reden der Königin 
von England, ſo wie Lord Palmerſtons, ſind That⸗ 
ſachen, welche die Unmöglichkeit der Reftauation in 
Mittel⸗Jialien dargethan haben. Man hat die Ge⸗ 
wißheit, daß der Kongreß augenblicklich nicht zu⸗ 
ſammentreten werde. Die Regierungen Mittelitaliens 
baben Angeſichts dieſer Bedingungen die hohe Pflicht, 
den geſetzlichen Bedürfniſſen der Völker, deren 
Haltung Europa fo ſehr in Erſtaunen geſctt bat, 
zu genügen. Die Regierungen haben ihrerſeits 
den Wünſchen der Provinzen Rechnung getragen, 
indem ſie das Statut des ſardiniſchen Wahlgeſetzes 
proklamirten. Graf Cavour erinnert, indem er 
dieſe Thatſachen veröffentlicht, ſchließlich daran, 
daß er ſich nie ſeiner Verantwortlichkeit entziehen 
werde für die Ruhe Europas und die Pacificirung 
Italiens. 


Rom, 23. Jan. Ueber das eigenhändige Schrei⸗ 
ben, welches der Papſt vor acht Tagen an den 
Kaiſer gerichtet hat, ſchreibt wan dem „Journal des 
Debats“: „Die erſte Faſſung war entworfen, Der 
Gedanke, daß dieſes Aktenſtück etwa im „Moniteur““ 
veröffentlicht werden konnte, veranlaßte eine zweite 
Faſſung, welche ſich mehr dazu eignet, von aller 
Welt mit Bemerkungen verſehen zu werden. Zu⸗ 
gleich wird ein Encyelicum vorbereitet, das zwar 
noch nicht abgefaßt iſt, deſſen Grundgedanke jedoch 
feſtſteht. Man wird daran feſthalten, daß die 
Romagna der päpſtlichen Gewalt nicht eniſchlüpft 
wäre, wenn ſie nicht mittelbar oder unmittelbar 
Beiſtand von außen durch die Partei des Aufruhrs 
erhalten bätte.“ 

Neapel, 21. Jan. Wie der „Preſſe“ geſchrie⸗ 
ben wird, hat Filangieri ſeine Entlaſſung eingereicht. 
Man behauptete, der König habe ſeine Truppen 
über die Grenze ſchicken wollen, Filangieri aber habe 
ſich dieſem Eniſchluſſe, welcher die Dynaſtie ins 
Verderben geſtürzt haben würde, widerſetzt. Die 
wabre Urſache iſt indeſſen, daß der alte Miniſter es 
in feiner Verwültlerſtellung zwiſchen Rückſchritt und 

Fortſchriit, mit den endloſen Kämpfen gegen die 
Reaction und die Diplomatie, welche die Regierung 
zu vollſtändigem Stillſtande verdammten, nicht mehr 
aushalten konnte. Sein einziger Troſt war ſeine 
Krankheit, die er bisweilen benutzte, um auszuruhen. 
Dieſe Krankheit wird jetzt von der Regierung bee 
nutzt; da nämlich ein Nachfolger ſchwer zu finden 
iſt, ſo wird ſie einen ſolchen nicht ernennen und die 
Entlaſſung nur als zeitweilig anſehen; der Miniſter, 
heißt es, hat Urlaub erhalten, um zu genefen. — 
Auch eine Korreſpondenz des „Nord“ aus Neapel 
vom 21. Jay. entwirft ein düfteres Bild von der 
Lage in Neapel. Die Camarilla der Königin ⸗Mutter 
hat zu Vollführern ihrer Stillftands - Politik ein 
Migr. Hallo, einem Prölaten, 
„deſſen Ideal von einem Staate die Verwaltung 
und die Ordnung eines Kloſters iſt“, ferner dem 
Oberſten Latour, „einem alten Haudegen, der nur 
den Korporalſtock kennt“, und Herrn Traja, „der 
aus dem Katechismus eine Verfaſſung zufammen- 
geſetzt hat“, beſteht. Dieſes Triumvpirat hat ſich in 
letzter Zeit namentlich durch zahlreiche Verhaftungen 
bemerkbar gemacht, unter denen ſich auch Prieſter 
befinden, welche nicht gegen das verderbliche Prinzip 


Triumvirat, das aus 


1860. 


30 ſter Jahrgang. 


Abennementspreis hier in der Expedition 


Portechaisengasse No. 5. 


wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 


pro Auartal 1 Thlr. 


Hiefige können auch monatlich mit 10 Sgr abonniren. 


der Nicht-Intervention, das von Frankreich und 
Sardinien vertreten werde, predigen wollten. Mit 
einem ſolchen Terrorismus iſt jedoch der junge König, 
obwohl er unter dem Einfluß der Königin Mutter 
und des Grafen Ludolf ſteht, nicht ganz einverſtanden. 
Ein Kabinetstath folgt dem anderen und Männer 
von gemäßigten Grundfägen, wie Fürſt Caſſero, 
haben Reformen und Konzeſſionen angerathen. 

Paris, 26. Jan. Der „Armee ⸗Moniteur“ 
berichtet, daß die Mafregel der Einſtellung über⸗ 
ſchüſſiger Kavallerie und Artillerie-Pferde kei den 
Landwirthen jetzt durchgeführt iſt. Von allen Seiten 
waren Geſuche eingelaufen, und jetzt ſind beinahe 
15,000 Pferde eingeſtellt. Nächſten April ſoll die 
erfie Inſpektion ſtattfinden. — Das Kriegsminiſterium 
geht damit um, die General- Verwaltung der Pulver 
und Salpeter-⸗Fabriken, Magazine u. ſ. w. zu reor⸗ 
ganiſiren, um in dieſen Zweig des Heerweſens eine 
größere Thätigkeit zu bringen. — Die „Patrie“. 
jagt, daß zwei Depeſchen aus Neapel via Genug 
melden, daß General Filangieri abdankte und das 
Miniſterium in voller Auflöſung ſei. Cine direkte 
Depeſche aus Neapel vom 25. beſtätigt jedoch dieſe 
Angaben nicht. — Dem „Pays“ zufolge werden 
die Hauptbedingungen des Vertrages mit England 
ſchon vor der Ratifikation bekannt gemacht werden. 

Paris, 30. Jan. Der Moniteur enthält ein 
Dekret, wodurch der Univers unterdrückt wird. Ein 
Bericht des Miniſters des Innern, Billault, ſetzt 
die Gründe auseinander, warum die Unterdrückung 
erfolgt iſt. Der Univers, heißt es in demſelben, 
war das Organ einer religiöſen Partei, deren Ab ⸗ 
ſichten tagtäglich in der beſtimmteſten Oppoſition 
mit den Rechten des Staates waren. Sein Be⸗ 
ſireben ging unaufhörlich dahin, die franzöſiſche 
Geiſtlichkeit zu beherrſchen, die Gewiſſen zu beun⸗ 
ruhigen, das Land in Aufregung zu ſetzen und die 
Grundlagen zu untergraben, auf welchen die Bezie- 
hungen der Kirche und der Geſellſchaft beruhen. 
Geſagt wird ferner darin, daß der Univers der 
Gegenſtand des tiefſten Bedauerns ſowohl der Geiſt⸗ 
lichkeit als aller guten Bürger geweſen fei, 

— Der „Moniteur“ meldet den zu Nizza erfolg 
ten Tod der Großherzogin Stephanie. 

— Der heutige „Conſtitutionnel“ bringt das 
Rundſchreiben des Papſtes. — Ein von Grandguillot 
unterzeichnete Artikel bedauert, Rom wie vor dem 
Kriege unter dem Einfluſſe eſterreichs gebeugt zu 
finden, Der Artikel ſagt, Frankreichs Pflicht ſei 
erfüllt, da der Papſt ſich geweigert babe, feinen 
Ratbſchlägen zu folgen. Niemals wird der Rath 
Frankreichs ſich in Drohung verwandeln; wag auch 
die Ungerechtigkeit gegen daſſelbe noch fo groß fein, 
ſo wird ſie doch nie vermögen, es aus der Rolle 
der Mäßigung und des Schutzes beraus treten zu 
laſſev. In Rom würde man noch, wenn es nöthig 
iſt, den Papſt gegen die Anarchie vertheidigen ; aber 
wenn die politiſche Autorität des heiligen Vaters 
irgend anderswo dazu beſtimmt iſt, eine anderweite 
Kriſis zu erfahren, ſo wird die Verantwortlichkeit 
dafür nicht auf die großmüthige Nation zurück⸗ 
fallen dürfen, die Alles getban hat, um ſie zu be⸗ 
ſchwören, und die ſtets bereit fein wird, eine hilfe 
reiche Stütze zu fein, die man beute verkennt. 

— Nach hier eir getroffenen Nachrichten aus 
Chambery vom 29. d. hat der dortige Gouver- 
neur einer Deputation der Bürgerſchaft erklärt, daß 
es nie die Abſicht der Negierung geweſen ſei, 
Savoyen abzutreten. 


— In Bezug auf die Adreſſe des römiſchen 
Adels an den Papſt meldet man der „Patrie“: 
„Der römiſche Adel zählt Tauſende von Grafen, 
Marquis, Herzogen und Fürſten aller Art. Trotz 
einer fo erſtaunlichen Anzahl von Titel-Inhabern 
unter den 180,000 Einwohnern Roms haben ſich 
nur 134 Nobili zur Unterzeichnung der Adreſſe an 
den Papſt bereit finden laſſen, und davon gehören 
60 zu der Nobelgarde, und 60 andere find päpft- 
liche Beamte oder Inhaber von Sinekuren.“ Die 
„Patrie“ erblickt darin einen Beweis, wie mißliebig 
Kardinal Antonelli ſei. 

London, 26. Jan. Geſtern fand eine Unter 
haus⸗Sitzung ſtatt, in welcher mehrere Mitglieder, 
die vorgeſtern keine Gelegenheit zu ſprechen hatten, 
das Wort ergriffen. So kann Sir H. Willoughby 
ſeinen Unmuth über die Politik fortwährender 
Kriegführung gegen China nicht unterdrücken, wäh. 
rend Admiral Walcott die Tapferkeit der am Peibo 
Gefallenen und Verwundeten feiert. Sit H. Paking⸗ 
ton üfreut ſich, daß dem tapferen Admiral Hope 
die verdiente Anerkennung zu Theil werde, aber auch 
ihm wollen die Beziehungen zu China nicht gefallen, 
und er verſichert, daß in vielen Fabrikantenkreiſen 
eine das Geſchäft gänzlich lähmende Unruhe und 
Unſicherheit herrſche. Mr. S. Fitzgerald kritiſirt 
und verdammt den mit Frankreich abgeſchloſſenen 
Handelsvertrag. Wenn er ſich auf die Bediagung 
von Gegenleiſtungen gründe, habe die Regierung, 
die ihn abſchloß, die Fahne des Freihandels im 
Stich gelaſſen; ſei aber keine Gegenſeitigkeit be— 
dungen, ſo müſſe er den Vertrag vom Geſichts⸗ 
punkt des Budgets und der Staats-Einnahme noch 
unendlich ſchlechter nennen. Die Regierung habe 
die Sache ohne alle öffentliche Diskuſſion übers 
Knie gebrochen und müſſe dafür politiſche und 
nicht kommerzielle Gründe gehabt haben. Er pro- 
teſtirt gegen den Verſuch, die Politik Englands 
ganz in der Frakreichs aufgehen zu laſſen. Der 
Schatzkanzler (Mr. Gladſtone) raͤth dem ehrenwer⸗ 


then Herrn, einen Pertrag, von deſſen Inhalt er 


fo wenig wiſſe, nicht ſummariſch abzuurtheilen. So— 
bald der Vertrag dem Hauſe vorgelegt worden, 
fei er (Gladſtone) bereit, ihn ſowohl vom Stand- 
punkt der Freihandelstheorie wie von dem der 
Staatseinnahme zu rechtfertigen. Auf den Vor- 
wurf einer geheimen politiſchen Abſicht, die das 
Motiv des Vertrages bilde, erklaͤtt er im Namen 
der Regierung, daß das Einverſtändniß zwiſchen 
England und Frankreich niemals zu innig ſein 
koͤnne. Mr. Horsman entgegnet, es ſollte Eng⸗ 
lands Politik ſein, mit allen Großmächten auf 
freundſchaftlichem Fuß zu ſtehen und mit keiner 
einzigen eine Separat-Allianz zu ſchließen. Auch 
möchte er Näheres über den Charakter der Regie⸗ 
rungs⸗Reformbill erfahren. Lord Palmerſton ſagt, 
es ſei mit Rückſicht auf den Drang der Geſchäfte 
unmöglich, früher als am 20. Febr. mit der 
Reformbill vorzugehen. Eine förmliche Kriegs. 
erklärung gegen China wäre unzweckmäßig, da der 
Kaiſer von China es ebenfalls für unnöthig hielt, 
die Operationen von Canton als Kriegserklärung 
zu betrachten und irgend einen der andern Häfen 
zu ſchließen. Der Bericht über die Adreſſe wird ſo⸗ 
dann genehmigt, und das Haus vertagt ſich auf heute. 

— Die Königin und der Prinz-Gemahl verließen 
vorgeſtern Abend, zwei Stunden nach der feierlichen 
Parlaments- Eröffnung, die Hauptſtadt, und waren 
vor 6 Uhr wieder in Windfor. ' 

— Die „Times“ ſchreibt: „Die gedrückte Stim- 
mung der Pariſer Börſe und der Umſtand, daß der 
König von Neapel lieber ſein Kabinet aufgelöſt hat, 
als daß er ſich dazu entſchloſſen hätte, dem Plane 
eines bewaffneten Einſchreitens zu Gunſten des 
Papſtes zu entſagen, brachten im Verein mit der 
Erklärung der öſterreichiſchen Regierung, in welcher 
das Gerücht von der Verhängung des Belagerungs⸗ 
zuſtandes über Verona bloß als verfrüht bezeichnet 
wurde, ein Gefühl der Entmuthigung hervor. Die 
kommerzielle Thätigkeit des Landes jedoch, ſo wie 
der geſunde Zuſtand des Geſchäftes auf allen Ge— 
bieten üden einen mächtigen Gegeneinfluß gegen alle 
Befürchtungen vor noch ungewiſſen Gefabren aus.“ 
— Die Haltung der „Times“ dem engliſch - franzö⸗ 
ſiſchen Handelsvertrage gegenüber iſt noch immer eine 
ſehr kühle. — Nach der „Morning Poſt“ zählen 
die bis jetzt gebildeten Schützenkorps zuſammen 
95,000 Mitglieder. 

— Zu Portsmouth lief geſtern das neue 
Linienſchiff „Prince of Wales (131 Kanonen) vom 
Stapel. Ein anderes, der Vollendung nahes Linien: 
ſchiff von 91 Kanonen, welches früher Royal Fre- 
derick hieß, ward geſtern umgetauft uud erhielt zu 
Ehren des Prinzen Friedrich Wilhelm von Preußen 
den Namen Frederick William. 


Zocales und Provinzielles. 

Danzig, 31. Jan. Zum 1. April d. J. wird 
von den größeren Schiffen die Corvette „Danzig“ 
auf 6 Monate in Dienſt geſtellt werden, um zur 
Ausbildung von Kadetten, Schiffsjungen und den 
zur Complettirung der Beſatzung erforderlichen jün- 
gern Matroſen kleine Fahrten auf der Oſtſee zu 
machen. Die Fregatte „Geſion“ wird dagegen nach 
vollendeter Reparatur zu einer größeren Reiſe reſer⸗ 
virt bleiben. Die Reparatur dieſes Schiffs macht 
es erforderlich, daß daſſelbe ins Dock geht, damit 
die zur Seitenverſtärkung nöthigen Eiſen verbände 
angebracht werden können. 

— Die Corvette „Gazelle“ iſt geſtern ins Dock 
gebracht, um die Schiffsſchraube eingeſetzt zu erhalten. 

— Das Einſtudiren der Wagner'ſchen Op er: 
„Lohengrin“ behufs der Aufführung in dem 
hieſigen Stadt⸗Theater erfordert gewiß die größte 
Anſtrengung. Indeſſen aber hat auch Hr. Kapell. 
meiſter Denecke allen Fleiß angewandt, um die- 
ſelbe unſerm Publikum würdig und in einer acht 
künſtleriſchen Weiſe vorzuführen. Um ſo mehr darf 
man hoffen und wünſchen, daß die morgen ſtatt— 
findende Auffübrung der Oper, welche zum Benefiz 
des verdienſtoollen Kapellmeiſters Hrn. Denecke 
gegeben wird, durch den zahlreichſten Beſuch des 
Theaters ausgezeichnet werden möchte, 

— Am nächſten Freitag wird Frl. Ottilie Gen ée 
im hieſigen Stadt⸗Theater ein Gaſtſpiel beginnen. 
Zweifelsohne wird daſſelbe auf das hieſige Publikum 
aus mehr als einem Grunde eine ſehr große Anzie⸗ 
hungskraft üben. Der Name Gen se iſt ein in 
hieſiger Stadt allgemein hoch geachteter, und dazu 
darf die vortreffliche Künſtlerin als ein Kind der— 
ſelben betrachtet werden. Auf der hieſigen Bühne 
hat ſie mit der Schüchternheit eines Kindes ihre 
erſten Schritte auf dem ſteilen Pfade der Kunſt 
gethan, und die Nachſicht eines woblwollend geſinn⸗ 
ten Publikums empfing ſie wie ein freundlicher 
Genius, der fie binausfübrte in das ſtürmiſche 
Leben, wo ſie die Feuerprobe eines großen Talentes 
beſtehen ſollte. Große Hoffnungen, die man viel» 
leicht ſchon dazumal an die Erſcheinung der Kunſt⸗ 
novize kaüpfte, ſind in dem Lauf der Jahre in 
Erfüllung gegangen. Frl. Ottilie Gense hat ſich 
in der Kunſtwelt einen deutſchen Ruf erworben, 
mit dem ſie zurückkehrt. Ueberall, wo ſie ſich im 
deutſchen Vaterlande mit der Errungenſchaft einer 
ſeltenen Kunſtvollendung producirt hat, iſt fie bisher 
gefeiert worden. Wir dürfen hoffen, daß hier das. 
ſelbe geſchehen werde, ſo daß ſich das Gaſtſpiel der 
gefeierten Künſtlerin gleichſam zum kunſtgeweihten 
Familienfeſt geſtalten möchte, dem beizuwohnen 
Jeder für Ehren- und Herzensſache hält. 

— In Bezug auf die Angelegenheiten unſeres 
ſtädtiſchen Lazareths ſollen, wie man uns mittheilt, 
wichtige Verhandlungen im Gange ſein. 

— In einer fröhlichen Geſellſchaft, die geſtern 
zuſammen war, hat man auch des erblindeten Lite- 
raten Sehring in Elbing gedacht und in Folge 
deſſen eine Sammlung für denſelben veranſtaltet. 
Dieſelbe hat die Summe von 25 Sgr. ergeben, 
welche der Redaction des „D. D.“ zur Beförderung 
an Herrn Sehring übergeben wurden. Wir 
können freilich nicht ſagen, daß dieſe Summe eine 
große iſt, aber ſie iſt nebſt einem Thaler, den wir 
bereits früher von befreundeter Seite für den 
dußerſt mohlthätigen Zweck empfingen, ein An- 
fang, der uns die Hoffnung auf einen erfreuli⸗ 
chen Fortgang giebt. Indem wir dieſe Hoffnung 
ausſprechen, bemerken wir zugleich, daß wir jeder 
zeit bereit find, Groſchen, ja ſelbſt Pfennige für 
den Mann in Empfang zu nehmen, der unter 
einem gewaltigen Schlage des Schickſals nicht den 
Muth verloren, ein ſtandhafter Streiter des Geiſtes 
zu fein. Die Expedition d. „D. D.“ 

— Am vergangenen Sonnabend wurde der 
Schiffswächter de Kock auf der Königl. Werft ver- 
mißt, und fand man am Sonntage die Leiche deſ⸗ 
felben in der Weichſel. Der alte Matroſe, welcher 
37 Jahre bindurch die größten Seereiſen gemacht 
und ſtets das Element glücklich bekämpft hatte, 
muß beim Waſſerſchöpfen auf dem Eiſe ausge“ 
gleitet ſein und dabei ſeinen Tod gefunden haben. 

— Die Bewobner von Strobdeich gehen mit dem 
Plane um, für das Zuſtandekommen eines Fahr⸗ 
weges von der Stadt bis zu ihnen alle ihnen zu 
Gebote ſtehenden Mittel in Bewegung zu ſetzen. 
Mögen fie ihr Ziel erreichen! Denn dieſer Weg iſt 
unabweisbar noͤthig. : 

— Ein Hiefiges Blatt theilt irrthümlich mit, 
daß die Weichſel von Dirſchau, bis Danzig offen 
und der Abfluß des Hochwaſſers und Eiſes in 


die Oſtſee geſtattet iſt. Wie wir aus beſter Quell 
wiſſen, liegt die Eisdecke von dem Ausfluſſe bi 
zur Stopfung, welche ſich von Stüblau, an det 
Dirſchauer Brücke vorbei bis Montau erſtreckt, fe 
in der Winterlage. Das Eis in der Danziger 
Weichſel ift fo ſtark, daß Laſtwagen mit Getreide 
ſelbſt noch 4 Meile vom Ausfluffe, bei Bohnſach 
darüber hinwegfahren; auf einigen Strecken 
wird die Weichſel noch der Länge nach befahren. 


— Sonntag Abend wurde die Maarergeſellenfral 
Schneider von hier, welche, von Oliva kommend, 
ruhig ihres Weges ging, in Legeſtrieß auf offene 
Straße von einem Arbeiter mit Schimpfworten an“ 
gehalten und revidirt. 
einige Schritte vorangegangenen Manne rief, erhielt 
fie von dem Wegelagerer einen Meſſerſchnitt uber 
die Hand. Während deſſen hatte ſich noch eil 
zweiter Kerl hinzugefunden, welche beide vereint auf 
die Schneiderſchen Eheleute losſchlugen. Erſt al 
die Polizeibeamten des Ortes herbeikamen, ergriffel 
die Kerle die Flucht, ſind aber geſtern ermittelt und 
verhaftet worden. 


— Der praktiſche Arzt ꝛc. Dr. Erbe zu Ca“ 
thaus iſt zum Kreis- Wundarzt des Kreiſes Car 
thaus ernaunt worden. 

— Der Rechts⸗Anwalt und Notar Schulz! 
zu Schlochau iſt in gleicher Eigenſchaft an da 
Kreisgericht zu Pr. Stargardt, unter Anweiſung 
feines Wohnfiges daſelbſt, verſetzt worden. f 

— Der bisberige zweite Arzt an der Provinzial 
Irren⸗Heilanſtalt zu Leubus, Dr. Brückner, iſt 
um Direktor der Weſtpreuß. Provlinzial⸗Irren“ 
Heil⸗ und Pflege⸗Anſtalt zu Schwetz ernannt. 


— Außer den geſtern genannten Dekorirten haben 
aus den Provinzen Dft- und Weſtpreußen am dies“ 
jährigen Krönungsfeſte Orden und Ehrenzeichen 
erhalten: 
Den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe 
(mit der Schleife): 
Dreßler, Regierungs⸗Rach zu Königsberg. 
Oeſterreich, Konſiſtorial⸗Rath und Hof Prediger zu 
Koͤnigsberg. 
Reuter, Präfident des Stadtgerichts zu Königsberg. 
Theſing, Direktor des Kreisgerichts zu Angerburg. 
Den rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe: 
Biber, Oberſt⸗Lieut. a. D., früher Major im 3. Inf. 
Regiment. 
v. Bla cha, Rittergutsbeſiger u. Kreis⸗Deputirter auf 
Thule, Kreis Roſenberg. 
v. Buddenbrock, Major im 3. Inf.⸗Regt. 
Dorguth, Appellationsgerichts-Referendarius a. D. u- 
Generalpächter zu Praſſen, Kr. Raftenburg. 
Fiſcher, Superintendent zu Winzig, Kr. Wehlau. 
v. Heuduck, Rittmeiſter im 8. Ulanen⸗Regt., kommanditt 
als Adjutant bei dem General-Kommando des Iftel 
Armee⸗Corps. 
Holtorff, Kreis⸗Steuer-Einnehmer zu Pr. Holland. 
Jegodſchinski, Kreisger.⸗Rath zu Mehlſack, Kreis 
Braunsberg. 
Kaminski, Hauptmann a. D., KanzleisRath u. Seck 
beim Oſtpr. Tribunal zu Koͤnigsberg. 
Kruſe, Oberſt⸗Lieut. und Kommandant von Pillau. 
Kuhn, Navigations-Lehrer zu Memel. 
Larz, Direktor des Kreisgerichts zu Weblau. 
Liedtke, Konſiſt.⸗Rath u. Superint. zu Marienwerder 
Naglo, Appellationsgerichts-Rath zu Marienwerder. 
Reichel, Rittergutsbeſ. zu Maldeuten, Kr. Mohrungen, 
Reichert, Direktor des Kreisgerichts zu Oſterode. 
Ribbentrop, Direktor des Kreisger. zu Deutſch⸗Krone⸗ 
Rohl, Lootſen⸗Commandeur zu Memel. 
r. Schaper, Regierungs- und Medizinal⸗Rath 3 
Koblenz (fruͤher in Danzig.) 
Schirmeiſter, Hauptm. u. Compagnie⸗Chef im Iſtel 
Infanterie-Regiment. 10 
Schröder, Rittergutsbeſ. zu Gr. Muͤnſterberg, Krel 
Mohrungen. 2 
v. St. Paul, Landrath und Rittergutsbeſ. auf Jaͤcknit “ 
Kreis Heiligenbeil. 
Taureck, Steuer⸗Inſpector zu Wehlau. 
Thiel, Kreisgerichts-Rath zu Marienburg. . 
Wunderlich, Rittergutsbeſ. zu Paglau, Kr. Konitz 
Ziehm, Deich⸗Hauptm. der Falkenauer Niederung un 
Hof Befiger zu Adlich⸗ Liebenau, Regierungsbezi 
Marienwerder. ons 
v. Zigewig, Major und Commandeur des I, Bataillon 
(Oſterode) 4. Landwehr⸗Regiments. 
Das Allgemeine Ehrenzeichen. 
Ahlsdorff, Briefträger zu Elbing. 
Behling, Schullehrer zu Groß⸗Nuhr, Kr. Wehlau 4 
Block, Krankenwärter bei dem Garniſon⸗Lazareth 
Königsberg. 2 
Dahlke, Freiſchulzerei⸗Beſitzer 
Deutſch⸗Krone. 
Demmler, Polizei- Sergeant zu Königsberg. * 
Deutſchmann, Bote u. Exccutor bei dem Kreisg 
zu Braunsberg. 5 
Doͤhring, Bote u. Gefangenwaͤrter bei dem Kreisg 
zu Karthaus 
George, Exckutor u. Gefangenwaͤrter bei dem 
gericht zu Neuſtadt in Weſtpr. „lin. 
Grunwald, Schulz zu Ragitten, Kr. Bo 
Hoppe, Briefträger u. Wagenmeiſter zu Kalt nd 7 
Keſſel, Kreisgerichts⸗Secretair zu Landes u Ent 
Kleefeld, ehem. Ober⸗Schulz zu Eſchenau, Kr, Bral: ; 
Rnitta, Förfter zu Przychod, Kr. Neuftadt. „mol? 
Krauſe, Salzmagazin-Wärter zu Thorn. 


zu Zachrin, Kreis 


erich 


Kreis 


Als die Frau nach ihren 
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K 


uh! 
Kuhn ann, Steuer⸗Aufſeher zu Königsberg. 
dehme berittener Gendarm zu Löbau. 


4 Zeug⸗Sergeant bei dem Art.⸗Depot zu Graudenz. 
uß⸗Gendarm zu Marienwerder. 

9, Poſt⸗Wagenmeiſter a. D. zu Königsberg. 
Kreis 


ia 
fte 
N beleberg. Schullehrer zu Siegfriedswalde, 
& Ans Kuffeber bei der Landarmen⸗ und Corrections⸗ 
Rt zu Tapiau, Kr. Weblau. { 
ab! Hof⸗Beſitzer zu Lieſſau, Kreis Marienburg. 
z, Briefträger zu Königsberg. 
de del, Briefträger zu Jaſtrow, Kr. Deutſch⸗Krone. 


eig ew eichtsbere zu Pr. Stargardt. 


ö 
ſati 


uth, Fuß⸗Gend. zu Chriſtburg, Kr. Stuhm. 


ganit zen igs berg. Mit der bevorſtehenden Reor · 
me ta on der Armee werden auch in unſerer Provinz 
Alen de Truppendislokationen verbunden fein. Vor 
ommt es darauf an, für die neu zu errich ; 
— nach Oſtpreußen beſtimmten 
e 2 


"enden, 


Ka 

nagel egimenter Garniſonen ausfindig zu 
in Aug Man hat vornehmlich diejenigen Städte 
180 sſicht genommen, wo in alten Zeiten (vor 
Stay), Kavallerie geſtanden und wo ſeitdem noch 
Ein einrichtungen, auch wohl Reitbahnen exiſtiren. 
Otten artenſtein, Gumbinnen und anderen kleineren 
läuft oll bereits die Ordre ergangen ſein, ſich auf 
i permanente Kavallerie» Einquartirung 
4, er neue Branddirector Schönbeck hat 
Prob, 'unden nach feiner Ankunft die erſte Feuer 
der überſtanden. Auf der Köͤnigsſtraße bronnte 
genen echſtuhl eines auf einem Zimmerplage bele- 
füt Dolzſchuppens, der mit Strohvorräthen ange 
dag War. Nach Verlauf 

für Feuer gelöſcht und jede 


i . 
Befeitige unmittelbar angrenzenden 


einer Stunde war 
weitere Gefahr 
Wohngebäude 

(Oſtpr. 3.) 
— 


und p Den Kreisphyſikern Dr. Cron zu Schlawe 
Orig 0 Liepmann zu Stolp iſt Allerhöchſten 
der 


— Charakter als Sanitäls-Rath verliehen. 


80 
N wurgerichts. Sig ung vom 30. Januar. 
Ange Hagt der vorſätzlichen Brandſtiftung erſchien auf 
Gen Ehalebank die Eigenthümer Joſeph Karac zinski'⸗ 
ve Ranp eleute aus Ziegelei Babenthal. Der That: 
hr Laufe folgender: In dem Dorfe Babenthal haben 
ahl don der legten Jahre eine außergewöhnlich große 
acht Branden ſtattgefunden, welche den allgemeinen 
A 30 ſtattgehabter vorſätzlicher Brandſtiftung erregten. 
aal tung u Närz 1859 wurde der Verſuch einer Brand⸗ 
gie in dem Haufe des Eigenthümers Franz Kruszinski 
Manthe am 31. März 1859 brach in dem Haufe des 
k ohnhg mers Andreas Kornath Feuer aus, welches 4 
oke; Ufer nebſt den dazu gehörigen Stallungen in Aſche 
en a 15. April 1859 brannte das Wohnhaus des 
umd treng bis auf den Rumpf herunter. Alle dieſe 
und es waren offenbar durch ru chloſe Hand entzündet, 
Darn war hierbei bezeichnend, daß grade in den ſchlech⸗ 
gt aug ten das Feuer ausbrach, jo daß faſt das ganze 
ha dm neuen Baulichkeiten befteht. Die Urheber diefer 
0 unt, ungen wurden nicht entdeckt, und es verbreitete 
den angſterfuͤlten Bewohnern der Ortſchaft das 
aß es nun bald am andern Ende des Dorf es, 
er ſich einzelne Häuſer, namentlich das Haus des 
en ers Karaczinski in ſehr baufaͤlligem Zuſtande 
rennen werde. Dieſes Geruͤcht nahm von 
1 April age an Allgemeinheit zu und am Abende des 
alldem G59, eines Sonntags, erzählte man ſich ziem⸗ 
ein im Dorfe, daß es in der Nacht bei dem 
ir Karaczinski brennen werde. Die Nachbaren 
ei legten ſich in Folge deſſen nicht zu Bette. 
achbar deſſelben: der Eigenthuͤmer Klemm 
Bude itte * mit einem Gewehr bewaffnet, an eine 
warte; um y inter der Karaczinski'ſchen Kathe belegenen 
In ber und n hier aus den Ausbruch des Feuers zu er⸗ 
kaum er That de möglich den Brandſtiſter zu ertappen. 
— % Stu brach um 8 uhr Abends, nachdem Klemm 
lie, ſe Feuer ade gewartet hatte, in dem Karaczinski'ſchen 
bauſgeſeben aus. Das Feuer kam, wie der Zeuge deut⸗ 
ß zugekehrtes dem ſuͤdlichen, dem Klemm'ſchen Wohn ⸗ 
nach ddunkte EM Giebel am Dache, und zwar an der dem 
gan der orfftr Klemm entgegengeſetzten Ecke des Daches, 
wurde Dach uftase zu, hervor und erfaßte fofort das 
delt b. durch d d Gebäude. Das Gebäude des Karaczinski 
dewoses Brand as Feuer eingeäſchert. Daſſelbe wurde zur 
ohnt. Den don der Familie Karaczinski u. Strezellowski 
60 es, den Beamü bungen der verſammelten Menfchen 
akne. GBR auf das Karaczinski'ſche Wohnhaus 
er au ſtimmten d Alle Augenzeugen des Ausbruches des 
usgebroch n darin überein, daß der Brand vom Boden 
en iſt. Als man beim Loͤſchen er Bretter 
U e zog man ein Bund zuſammenge⸗ 
mat. an appen hervor, weiche fämmtlich angefhwete 
umrima be den Bra laut: das Haus ſei angeſteckt, und 
zur agte den j rand ſchon vorher geahnt, und die Menge 
ſchuns randſtele zwichen aus dem nahe gelegenen Kruge 
en und demerbeigeeilten Karaczinski mit Verwün⸗ 
fel (Karatauten Rufe: „lauf nicht, rettet nicht; 
leitet Über die . e hat ſich das ſelbſt angeſteckt.“ 
u 8 ebungsart des Brandes ſofort einge: 
trief ungeſculdigt beftätigte die öffentliche Meinung. 
ſich darauf > en leugnen die That. Karaczinski 
8 er zur Zeit des Ausbruches des 


Gerichtszeitung. 


daß 


Feuers im Kruge geweſen ſei, ſeine Ehefrau will gerade 

3 b im Begriffe, ſich zu entkleiden, durch die Entſtehung des 
waffen, Bote u. Exec. bei dem Kreisger. zu Flatow.] Brandes uͤberraſcht worden fein. — Die abgehoͤrten Zeugen 
Manz, Chauſſeegeld⸗Erheber zu Waldau, Kr. Koͤnigsb. | beftätigten zwar die Anklagemomente — welche herzuzählen 
Meyer“ erſter Gendarmerie⸗Wachtm. zu Raftenburg. | uns der Raum nicht geſtattet — jedoch konnte zweien 


Haupt⸗Zeugen keine Glaubwuͤrdigkeit beigelegt werden, 
wodurch die Anklage weſentliche Stützpunkte verlor. Die 
Staats⸗Anwaltſchaft ſtellte daher auch bei Ausführung 
der Thatfrage keinen Antrag. 

Den Geſchwornen wurden nunmehr die Fragen geſtellt: 

1) find die Karaczinski'ſchen Eheleute ſchuldig, gemein⸗ 

ſchaftlich ihr Wohnhaus vorſätzlich in Brand geſteckt zu 
haben und im Falle der Verneinung dieſer Frage, 

2) iſt die verehel. Karaczinska ſchuldig, die That ad I 
veruͤbt zu haben; 

3) iſt der Joſeph Karaczinski ſchuldig, ſeine Ehefrau 
zur Verubung dieſer Brandſtiftung durch Ueberredung 
angereizt, verleitet oder beſtimmt zu haben; 

4) iſt der Joſeph Karaczinski ſchuldig, ſeiner Ehefrau 
in den Handlungen, welche die Veruͤbung des ad 2 
gedachten Verbrechens vorbereitet, oder vollendet 
haben, wiſſentlich Huͤlfe geleiſtet zu haben. 

Die Frage ad I und 4 beantworteten die Geſchwore⸗ 
nen mit „Nein“ mit mehr als 7 Stimmen. Die Fragen 
ad 2 und 3 mit „Ja“, jedoch mit 7 gegen 5 Stimmen. 

Zur Entſcheidung der letzteren beiden Fragen trat 
nun der Gerichtshof in Berathung und entſchied das 
Nichtſchuldig, worauf die Freiſprechung der beiden An— 
geklagten erfolgte. 

[Sisung am 31. Jan.] Auf der Anklagebank 
befand ſich der ſchon mehrfach wegen Diebſtahls beſtra fte 
Mathias Raver Teſsmer, angeklagt: 1) kurz nach 
Neujahr v. J. zu Lamenſtein zur Nachtzeit dem Einwohner 
Wierzbicki aus einem, in deſſen Wohnzimmer befindlichen 
Kaſten, ein Hemde in der Abſicht rechtswidriger Zueig⸗ 
nung weggenommen und bei dieſem Diebſtahle auf der 
That betroffen, gegen Wierzbicki Gewalt verübt, um ſich 
im Beſitz des geſtohlenen Gutes zu erhalten; 2) in einer 
Nacht gegen Ende März v. J. zu Ellernkrug, um ſich 
oder einem Dritten einen rechtswidrigen Vortheil zu ver⸗ 
ſchaffen, die Wittwe Roaks und Pegelow und die unver- 
ehelichte Marie Pegelow durch Drohungen mit gegenwaͤr⸗ 
tiger Gefahr fuͤr Leib und Leben zur Hergabe von Geld 
und Kleidungsſtuͤcken gezwungen zu haben, und zwar, 
indem er ein Meſſer als Waffe bei ſich fuͤhrte. 

Die Geſchwornen ſprachen in beiden Faͤllen gegen den 
Angekl. das Schuldig aus, nahmen aber nicht als erwieſen 
an, daß Angekl. ein Meſſer als Waffe geführt hat. 

Der Gerichtshof erkannte auf eine acht jaͤhrige Zucht⸗ 
hausſtrafe u. Stellung unter Polizeiaufſicht auf zehn Jahre. 


Criminalgerichts⸗ Verhandlung. 

[Warnung für Koͤchinnen und Hausmäd⸗ 
chen.] Wenn eine Koͤchin von den Kaffeebohnen, welche 
ſie zur Bereitung des Kaffees für die Herrſchaft bekommt, 
taglich ein paar zurüdlegt, bis fie 1 oder 2 Loth hat, 
ſo meint ſie in der Regel: das ſei keine Suͤnde. Die 
Herrſchaft ſpuͤre es ja nicht einmal, daß der Kaffee um 
eine Kleinigkeit ſchwaͤcher ſei. Zu ſtarker Kaffee ſei uͤbri⸗ 
gens auch ungeſund, eine Verduͤnnung deſſelben dagegen 
der Geſundheit förderlich, und die Herrſchaft ſei ihr, der 
Köchin, ſogar zum Dank verpflichtet, daß fie im Geheimen 
die Rolle des Hausarztes ſpiele und ſich auch im Geheimen 
dafur bezahlt mache. So ſucht der ſpeculirende Verſtand 
nicht ſelten ſelbſt das ſchwarze Laſter mit dem weißen 
Kleide der Unfhuld zu umhuͤllen; aber vor dem ſtrengen 
Recht zerfliegen dergleichen Lügengewebe der Selbſtſucht 
und die Strafe trifft auch für die kleinſte Veruntreuung 
den Schuldigen. Das mußte geſtern ein junges Madchen 
von 23 Jahren, Namens Lizkowska, welches im Dienſt 
bei dem Herrn Reſtaurateur Chriſtoph geweſen, auf 
der Anklagebank erfahren. Die Lizkowska war angeklagt, 
von dem Eigenthum ihrer Brodberrſchaft / Pfd. Kaffee, 
½ Pfd. Zucker und I Paar Schuhe in der Abſicht rechts⸗ 
widriger Zueignung genommen, d. h. geſtohlen zu haben. 
Die Angeklagte erkannte ganz unumwunden, daß ſie Kaffee 
und Zucker genommen; es ſeien aber nur, ſagte ſie, zwei 
Loth Kaffee und hoͤchſtens 4 Stuͤckchen Zucker geweſen 
und zwar ſolche Stückchen Zucker, die ein Gaſt zu einer 
Taſſe Kaffee erhalten, aber von demſelben ungebraucht 
geblieben ſeien, weil er den Kaffee nicht ſuͤß zu trinken 
geliebt. Es ſei ſonſt auch uberall Gebrauch, daß die von 
den Kaffeegaͤſten nicht benutzten und liegen gebliebenen 
Zuckerſtücke den Aufwartemaͤdchen als Eigenthum zuſtelen 
und von dieſen gefammelt würden. Auch mit den Schuben, 
die fie geſtohlen haben ſollte, verhielte es ſich ähnlich. 
Es feien Hausſchuhe geweſen, welche ein Reiſender zurück— 
gelaſſen. Sie ſei der Meinung geweſen, daß ſie dieſelben 
dreift tragen koͤnne, da doch der wahre Eigenthuͤmer fie 
nicht mehr gewollt habe. — Mit dieſer ganzen Entgeg⸗ 
nung wollte die Angeklagte darthun, daß ſie die Entwen⸗ 
dung der benannten Gegenflände gar nicht für Die bſtabl 
gehalten habe, noch jetzt dafür halten könne. Indeſſen 
wurde ſie auf Grund des Bekenntniſſes von dem hohen 
Gerichtshof des Diebſtahls für ſchuldig befunden und zu 
einer Gefängnißſtrafe von 14 Tagen und Tragung der 
Koſten verurtheilt. Mögen ſich das alle Koͤchinnen nnd 
Hausmaͤdchen, die ſich eine Sammlung von Kaffeebohnen 
und Zuckerſtücken auf Koſten ihrer Herrſchaft anlegen, 
wohl merken und ernſtlich warnen laſſen! 


Die Erbin. 
Novelle von Theodor Mügge. 
(Fortſe zung.) 


Auf dem Hofe Mand Ludolf, neben dem Wagen 
bei den mächtigen Pferden, die ibn gezogen hatten 
und für welche er ein Unterkommen ſuchte. Die 
Köpfe der muthigen Thiere waren mit farbigen 
Bändern geſchmückt; ein deutſches Band ſteckte von 
geſtern her an feinem Hute und bildete eine ſtattliche 


Schleife; der junge ſchmucke Burſche ſprach lebhaft] 


mit den Hausleuten des Barons, die ſich um ihn 


geſammelt hatten und eifrig „zuhörten. Was er 
ihnen erzählte, ſchien viel Theilnahme und Beifall 
zu finden und dann und wann von Anna beſtätigt 
zu werden, die in ihrem rothen Rocke mit dem 
grünen Beſatze, dem ſchwarzen Jaͤckchen mit blanken 
Knöpfen und dem Strohhute, der wie ein großes 
Vogelneſt witten auf ihrem Kopfe ſaß und lange 
glänzende Bänder durch die Luft wehen ließ, ſchoͤn 
und ſtolz unter dem Haufen ſtand. 

„Laß ſie doch naͤher treten,“ ſagte Scheden, als 
nach einigen Minuten die Pferde ausgeſpannt waren 
und Ludolf ſeinen Hut zog, weil er das Fräulein 
am Fenſter bemerkte. 

„Kommt hierher,“ rief er dann, obne die Ant. 
wort abzuwarten. „Wir müſſen der huͤbſchen Braut 
unſere Glückwünſche ſagen.“ 

Der junge Bauer zögerte nicht. Er kam mit 
feſten Schritten auf das Haus zu und fuͤhrte Anna 
bei der Hand. Eben aber, als er die Stufen hin⸗ 
aufſtieg, ſah er den Baron mit einem andern Herrn 
im Votflur ſtehen, der ſehr vertraulich die Hand 
auf deſſen Arm gelegt hatte und lebhaft ſagte: 
„Es iſt Alles zu ſeiner Aufnahme bereit, Herr von 
Scheden hat mich von Ihren Wünſchen unterrichtet. 
Folgen Sie ſeinem Rath, Herr von Alfeld.“ 

Der Gutsberr ſah auf und erblickte Ludolf an 
der Thür, im Augenblicke drehte ſich der andere 
Herr um, in welchem der junge Bauer den Kauf— 
mann aus Sonderburg erkannte. 

„Wer ſeid Ihr?“ fragte der Baron ärgerlich. 

„Ei, Herr von Alfeld,“ erwiederte Ludolf, ſeinen 
Hut drehend, „kennen Sie mich nicht? Ich bin 
der Peterſen von Appeln und hier iſt meine Braut, 
Anna Ludwig. Wir ſind mit dem Herrn Lembek 
herüber gekommen und wollen uns der gnädigen 
Herrſchaft vorſtellen. 

„Schaffen Sie den albernen Burſchen fort,“ 
murmelte Nielſen in däniſcher Sprache, „er iſt uns 
hier im Wege.“ 

Lembek öffnete das Zimmer und ſah hinaus. — 
„Da iſt ein Burſch, der zu Dir gehört,“ ſagte der 


Baron. Iſt es ſo?“ 
„Herr Ludolf Peterſen,“ erwiederte Lembek. 
„Sie haben ihn bei mir gefchen. — Tritt ein, 


Ludolf, das Fräulein hat von mie gehört, daß ich 
Dich und Anna beſonders ſchätze, ſie will Euch 
ihren Glückwunſch ſagen.“ 

„Glück iſt zu brauchen jeder Zeit,“ ſagte Ludolf, 
„ich und Anna aber, wir haben es jetzt mehr nöthig 
als ſonſt.“ 

„Und warum jetzt noch mehr?“ fragte das 
Fräulein, die wohlwollend beiden in die hellen 
Augen ſah. 

„Ja, Fräulein,“ antwortete er unerſchrocken, 
„weil's mit den Dänen erſt muß zur Hochzeit gehen, 
ehe es mit Anna hier geſchehen kann.“ 

„Die Hochzeitsbaͤnder ſitzen Euch ſchon an dem 
Hute,“ fagte Herr Nielſen lachend. 

„Freilich, Herr,“ ſprach der Bauer, „und es 
iſt ein Schmuck, der da ſitzen bleiben ſoll, bis der 
letzte Gaſt nach Hauſe geſchickt iſt.“ 

„Wie ich ſehe, ſind es die deutſchen Farben,“ 
fragte Scheden. Seit wann ſeid Ihr denn deutſch 
geworden, Herr Peterſen?“ 

„Weiß es meiner Treu nicht,“ rief Ludolf, 
„muß alſo wohl geweſen ſein von Geburt an, aber 
iſt eine Frage erlaubt, Herr? Von welchem Stamme 
meinen Sie denn zu fein, deutſch oder daniſch?“ 

Der Etatsrath lächelte über dieſe kecke Frage, 
die ihn ſelbſt ein wenig verirrte. — „Ich bin in 
Schleswig geboren,“ ſogte er, „alſo ein Kind des 


Ludolf ſchüttelte den Kopf. „Ich will es Ihnen 
ſagen, Herr,“ fuhr er dann fort, „was meine Meſ 
nung iſt. Ein Däne mag ein Däne fein, ich ver- 
denke es ihm nicht, wer aber eine deutſche Zunge 
im Kopfe hat, ſoll auch ein deutſches Herz in der 
Bruſt haben, und wer das nicht hat, der iſt der 
Schlimmſte von Allen. Ich möcht' mein Lebtag 
keinem trauen, der ſich ſelbſt fo betrügen kann.“ „ 

„Es iſt keine Ehrlichkeit mehr in der Welt, 
rief Scheden lachend. „Aber wir wollen Ihte koſt⸗ 
bare Zeit nicht zu ſehr verkürzen, Herr Lobolf 
Peterſen. Ein deutſcher Mann hat viel jetzt zu thun.“ 

„Damit hat's keine Noth,“ ſagte Ludolf. 
— 49 ich thun kann, geſchieht mit rechtem Willen 
und findet überall Ohren genug.“ 5 . 

„Sorgt nur baer daß fie Euch nicht abge, 
ſchnitten werden,“ fiel Herr Nielſen in feiner Weiſe 
freundlich ein. „Es wäre Schade, wenn das hübſche 
Mädchen da keinen ganzen Mann bekäme.“ 

„Hör', Anna,“ ſagte der junge Bauer, „die 
Sache hat ihre Richtigkeit. 

(Fonſetzung folgt.). 


— ͤ-T— 


[Landes wie wir Alle.“ 


Kirchliche Nachrichten 
vom 23. bis zum 29. Januar 1860. 

St. Marien. Getauft find: Arbeiter Dumenfee 
Tochter Adelheid Wilhelmine Martha. Toͤpfergeſ. Dickau 
Sohn Bruno Arthur Robert. Kaufmann Rud. Heinr. Gerlach 
Tochter Wilhelmine Ludowſca Thereſe. f 

Aufgeboten: Glaſermſtr. Aug. Chriſteleit in Lange⸗ 
fuhr mit verw. Frau Ottilie Timmer geb. Detlaff. 

Geſtorben: Arb. Wwe. Anna Renate Werner geb. 
Neumann, 55 J., Gehirnſchlag. Schneidermſtr.⸗Frau 
Emma Marie Eliſa b. Zöllger geb. Glink, 37 J., Unters 
leibs⸗Entzuͤndung. Schneidermitr. » Frau Eleon. Adelg. 
Marder, 74 J., Bruſtleiden u. Waſſerſucht. I todtgeb. 
unehel. Tochter. 

St. Johann. Getauft ſind: Tiſchl ergeſ. Vorhauer 
Sohn Wilheim Heinrich Victor. Maurer mſtr. Witt Sohn 
William Ferdinand Jacob. Bernſteinarb.⸗Geh. Pegelow 
Tochter Ottilie Jenny. Buchhalter Weiß Tochter Johanna 


Franziska. 
Aufgeboten: Keine. 
Geſtorben: Wwe. Dorothea Beckmann geb. Spanke, 


68 J., Nervenſieber. Schiffszimmergeſ. Puͤttelkow Tochter 
Martha Caroline Mathilde, 3 M., Abzehrung. Tiſchlermſtr. 
Zacharias Sohn, 3 T., Lebensſchwaͤche. Fleiſchermſtr. 
Keinig Tochter, 1 T., Krämpfe. 1 todtgeb. unehel. Sohn. 

St. Catharinen. Getauft find: Bäckermſtr. undeutſch 
Sohn George Max. Schiffszimmergeſ. Weichert Sohn 
Johann Max. Arb. Diedrich Sohn Friedrich Rudolph. 
Arb. Labowski in Schidliz Sohn Johann Robert. 

Auf geboten: Bernſteinarb. Andr. Rich. Sargart 
mit Igfr. Anna Caroline Schwarz. 

Geſtorben: Schloſſergeſ. Schröter Sohn Max Johann 
Eduard, 1 M. I T., Krämpfe, Arb. Bolinger Sohn 
George Auguſt, 7 T., Krämpfe. Arb. Möller Sohn 
Friedrich Julius, 1 J. 3 F., Abzehrung. Tiſchlermſtr. 
Koͤhler Tochter Bertha Ida Melitta, 1 J. 2 M. 7 T., 
Abzehr ung. Arb. Wwe. Jul. Teſchke geb. Jaſchkowski, 
66 J., Schwindſucht. Invaliden⸗Frau Frieder. Wilhelm. 
Wunder in Schidlitz, 60 J., Lungenſchwindſucht. 

St. Petri und Pauli. Getauft: Kunſthändl. Hempel 
Tochter Auguſte Emilie. 

Aufgeboten: Bürger Joh. Jac. Zimmermann mit 
Igfr. Anna Cath. Koch. 

Geſtorben: Keine. 

St. Trinſtatis. Getauft find: Arb. Witthold Sohn 
Carl Wilhelm. Arb. Kaſtor Tochter Franziska Wilhelmine. 
2 unehel. Kinder. 

Aufgeboten: Hauszimmergeſ. Frdr. Wilh. Ziegen⸗ 
hagen mit Henriette Volkmann. 

Geſtorben: Rentier Carl Ludw. Schroͤder, 68 J., 
Schlagfluß. Arb. Stein Sohn Friedrich Theodor, I M., 
Krampfe. Arb. Fiſcher Sohn Adolph Richard, 1 M., 
Krämpfe. Schuhmachergeſ. Gehrmann Tochter Caroline, 
1 M., Kraͤmpfe. a 

St. Barbara. Getauft ſind: Hofbeſitzer Daunert 
in Gr. Walddorf Tochter Johanna Friederike Helene. 

Arb. Brofe Sohn Carl Emil. Arb. Wendt Jochter Marie 
Franziska. Arb. Grabowski in Strohteich Sohn Heinrich 
Michael. Arb. Sommer am Sandweg Tochter Auguſte 
Louiſe Charlotte. 5 unehel. Kinder. 

Aufgeboten: Keine. 

Geſtorben: Buͤchſenmachergeſ. Witt Tochter Laura 
Marie, 1 J., Scharlachfieber. Arb.⸗Wwe. Anna Doroth. 
Nickki geb. Albrecht am Troyl, 73 J., Alter ſchwäche. 
Verſtorb. Futteralarb. Lipinski Sohn Carl Hermann, 14 J., 
Waſſerſucht. Hofbeſ. Helwig in Gr. Walddorf unget. 
Sohn, II F., innerliche Krankheit. 2 unehel. Kinder. 


St. Eliſabeth. Getauft: Keine. 


Auf geboten: Keine. 
Bartz, 23 J. 1 M. 20 CT., 


Geſtorben: Fuſilier Ed. 
Zebrſieber. Sergeant Kriefel Tochter Juliane Auguſte 


Amalie, 9 M., Waſſerkopf. t 
„Leichnam. Getauft: Keine. . 
19 Glaſermſtr. Joh. Aug. Chriſtleit zu 
Langefuhr mit verw. Frau Rittmſtr. Ottilie Pauline Timme 
geb. Detlaff zu Danzig. 

Geſtorben: Fleiſchermſtr. Cunardt in Schellingsfelde 
Tochter Johanna Mathilde Laura, 1 J. 4 M., Auszehrung. 
Arb.⸗Frau Pauline Schultz geb. Weich, 28 I., Lungen⸗ 
leiden. Arb. Oldenburg in Schellingsfelde Sohn Carl 
Eduard, 7 J. 8 M., Gehirnentzündung. Arb. Teſch in 
Allerengel Sohn Auguft Ferdinand, 25 T., Krämpfe. Arb. 
Joh. Gottl. Klaſſen in Schellmuͤhle, 24 J., Bruſtkrankheit. 

Himmelfahrtskirche zu Neufahrw. Getauft: Keine. 

Aufgeboten: Keine. 

Geſtorben: Seefahrer Bürger Sohn Guſtav, IM. 
19 F., Krämpfe. Verehel. Arb. Frau Marie Louiſe 
Heckendorff geb. Heinrich, 47 J., Bruſtkrebs. 

. St. Salvator. Getauft: Fleiſcher Schmidt Tochter 
Eliſe Hedwig. 

Aufgeboten: Keine. } 

Geſtorben: Arb. Stenzel Sohn Herrmann Julius, 
6 M., Krämpfe. 

Mennoniten⸗Gemeinde. Geſtorben den 22. Jan.: 
Der Hofbefiger Abr. Philipſen in Ohra a. d. Mottlau, 
77 J. 9 M. 20 FK. — Den 28. Jan.: Die Ehefrau des 
Caſſirers Franz Jantzen hier, Frau Maria, geb. Mahl, 


83 J. 4 M. 10 K. 


Königl. Kapelle. Getauft: 
Sohn Kaverius Aloyfius Ludwig. 
1 Keine. 
eſtorben: Tapezier⸗Frau Anna Carl geb. Seidler, 
69 3. 10 M., een ö y } 
St. Nicolai. Getauft find: Schiffer Schimanski 
Tochter Marianne Maria. Maurergef. Laſchkowski Tochter 
Maria Auguſte. Schuhmachergeſ. Poſener Tochter Clara 
Hedwig. Buchbinder Fliege Sohn Wilhelm Paul. Arb. 
Druſinski Tochter Maria Emilie. 1 unehel. Kind. 
Aufgeboten: Bürger Job. Jac. Zimmermann mit 
Igfr. Anna Cath. Koch. Schuhmachermſtr. Franz Heinr. 
Sonnemann mit Igfr. Math. Louiſe Schoͤniau. 
Geſtorben: Kaufmann Hintz Sohn Julius Franz, 
1 J., Krämpfe. Arb. Joach. Beyer, 60 J., Typhus. 
Karmeliter. Getauft find: Arb. Potſchulla Tochter 
Malwine Antonie. Arb. Koppenhagen Sohn Eduard 
Thomas. Fleiſchermſtr. Kellner Tochter Maria Martha. 
I unehel. Kind. . 
Aufgeboten: Arb. Wittwer J. F. A. Teroni mit 
Igfr. J. W. J. Schulz. j 
Geſtorben: Kellner Frdr. Wilh. Steinnagel, 34 J., 
vollftändige Abzehrung. Wwe. Anna Barbara verw. 
Roß geb. Wagner, 85 J., Alterſchwäche. 
St. Birgitta. Getauft find: Arb. Kuſch aus Stroh⸗ 
teich Tochter Julianna Wilhelmine. I unebel. Kind. 
Aufgeboten: Schiffszimmergeſ. Joh. Dav. Buduſch 
mit Igfr. Joſeph. Paul. Land. 
Geſtorben: Arb. Borkowski Tochter Franzisca, 
3 M., Abzehrung. 1 unverehel. Tochter, 1 M. 14 F., 
Abzehrung. 


Tiſchlermſtr. Stecki 


Meteorologiſch Beobachtungen. 


HF hermes Wind 
8 2 Varomererſtand ter 

8 3 in und 
als | Par. Linien. Wet ter. 


30 4] 331,05 f 1,6 Sud friſch, bezogen. 


3108 do. ruhig, dicke Luft. 


330,03 ＋ 0,4 
12 329,64 [ 1,0 Sd. friſch, bezogen. 


— 
Handel und Gewerbe. 


Börſenverkäufe zu Danzig am 31. Januar: 
60 Laſt Weizen: 135pfd. fl. 495, 134pfb, fl. 489, 
490, 133 34, 133pfd. fl. 475, 132—33pfd fl. 479, 
roth fl. 456, 131 — 32 pfd. fl. 462%, 130pfd. fl. 450, 
129pfd. fl. 445, 127pfd. fl. 410. 
7 Laſt Roggen: fl. 294 pr. 125pfd. 
Geſtern find noch an der Boͤrſe 105 Laſten alter 
Weizen v. Speicher 126 —27pfd. zu unbekanntem Preiſe 
verkauft worden. 


Seefrachten zu Danzig am 31. Jan.: 
London 3 s 3 d pr. Dr. Weizen. 
Hull 3 8 u m 
Sunderland Il s pr. Load fichten Holz. 
14 8s N eichen „ 
Stockton Il s pr. Load Balken. 
Sunderland 5 
oder Hartlepool 2s 6 de pr. Dr. Weizen, 
oder Il s pr. Load Balken. 
Cowes 15 8 6 d pr. Load Balken. 


17 8s 6 d N halbrunde Sleeper. 
Liverpool 14 s + Balken. 
Cherbourg 42% Fres. u. 15% pr. Laſt ſichten Holz. 
. 45 7} " 15% [7 e ichen „ 


Bahnpreiſe zu an 50 am 31. Januar. 
Weizen 124 136pfd. 50—81 Sgr. 
Roggen 124—130pfd. 48-51 Sgr. 
Erbſen 45-56 Sgr. 

Gerſte 100 —118pfd. 33 —51 Sgr. 
Hafer 65 —80pfd. 21 — 26 Sgr. 
Spiritus 16 Thlr. pro 8000 % Zr. 
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* 
Abgang: l 

zu. 30 M. Morgs. | Perſonenzug nach Berlin. 
gu. 4M. Vorm. Lokal⸗Perſonenzug nach Königsberg. 
2.30 M. Nachm. Güterzug mit Perfonen nach Koͤnigsbg. 
5u.25 M. Nachm. Schnellzug nach Berlin (bis Dirſchau 

noch Perſonenzug.) 
Su. 56 M. Abds. Güterzug mit Perſonen nach Königsbg. | LIU 41 M. Abds. 


Neueſter Poſt⸗ Bericht von Danzig. 


A bgan 


Nach Stettin 


P do. Perſonenpoſt 3 uhr Nachw. 
= Neuftadt Lokal⸗Perſonenp. 1 u. 45 M. fruͤh. 
„ Garthaus Perſonenpoſt 3 uhr Nachm. 

- do. Perſonenpoſt 10 u. 30 M. Abds. 


Perſonenpoſt 10 u. 30 M. Abds. 
Kariolpoſt 1 uhr Nam, 
Botenpoſt 6 uhr 30 M. früh. 
Botenpoſt 5 Uhr Nachm. 


e Berent 
„Neufahrwaſſer 
s do 

2 


do. 


Berliner Börſe vom 30. Januar 1860. 
. rief. Geld. 


r ̃NRfiff %ðͤ v ̃¶⅛ er nulz 

＋. Freiwillige Anteipe e. A 991 Pommerſche Pfandbriefe 4954 947 
Sharan a Anleihe v. 1859 0. 4 105 | 1044 Poſenſche ET p 
Staats ⸗ Anleihen v. 1850, 52,54,55,57,59 |44.| 100 | 994] do. EHEN pe a | 
do. v. 1898 „44 100 90, de. nene do. 4 | — 

a do. v. 1853384 — 9931] Weſtpreußiſche do. 382 811 
Staats⸗Schuldſcheine 43 844 844 do. doo 44 904 90 
Praͤmien⸗ Anleihe von 1855. 31441131] Danziger Privatban + * 414 — 78 
Oſtpeeußiſche Pfandbriefe 31 82 813 Königsberger deo. D 
; do. do. . ,, . 1000ER | — 
Pommerſche r e en | 76 


Verantwortliche 


Revaction, Druck und verlag von Edwin Groening in Danzig. 


Bahnhof Danzig. 


g: Ta 
Schnellpoſt 10 uhr 30 M. Vw 


. Oeſterreich. Metalliques A 


Schiffs⸗ Nachrichten. 
Wieder geſegelt am 31. Jan.: 
Ihſ. Lee, Florence Nightingale. l — 


engekommene Fremde. 
Im Engliſchen Baufe: 

Hr. Geb. Obet⸗Reg.⸗Rath Wehrmann und Hr. 
Ober⸗Baurath Lentze a. Berlin. Die Hrn. RU 
Wallot a. Oppenbeim, Cramer a. Brandenburg, Keb, 
a. Magdeburg, Waldau, Francke. Lewin u. Schul 
Berlin, Miolck a. Bremen und Jabs a. Tilſit. 

Hotel de Berlin: b. 

Hr. Babrikbefiger Wittig a. Frunkfurt a. O. .g 
Hotelbeſitzer Müller a. Berlin. Die Hrn. Kauf 
Klein a. Bremen, Weinlanke a. Magdeburg u. The 
a. Lübben. 

Walter 's Hotel: 00 

Die Hrn. Gutsbeſiger Brauns a. Strippae 
Ruhnke a. Sykorzun. Die Hrn. Kaufleute mild | 
Nathan a. Berlin und Jacobſohn a. Berent. 

f Schmelzer's Hotel: 6 

Die Hrn. Kaufleute Meuſel a. Coͤln, Wehn 
Louiſenthal, Brockmann a. Bruſſel, Klinkhoff a. f} 
fingen, Freitag a. Erfurt, Müller a. Eiſenach 
Emanuel a. Muͤnchen. 

Hotel de Thorn: 6 

Die Hrn. Kaufleute Godau a. Berlin u. — „ 
a. Frankfurt a. O. Die Hrn. Rentier Arly 6 
bei Paſewalk und Frentzel a. Königsberg. Hr. Dr. 

a. Schlodau. 
Hotel d' Dliva: 95 

Hr. Gutsbeſitzer Piepkorn a. Karwenbruch. 
Schiffsbaumeiſter Hayn a. Berlin. Hr. Kau 


Schulz a. Mainz. / 
Stadt - Cheater in Danjl 


Mittwoch, den 1. Februar. (Abonnement suspel 
Beneſiz des Hrn. Kapellmeiſters Denecke⸗ 


Zum erſten Male: 3 
Lohengrin. 


Große Oper in 4 Acten von Richard Wag! 
Donnerſtag, den 2. Febr. (5. Abonnement Ne. 


Die Geburt des Dichters. 


Feſtſpiel in 1 Akt, für die bieſige Bühne verfaßt 
Rudolph Genee. 


Hierauf: 
Die Glocke, 


von F. v. Schilter, mit lebenden Bildern dargeſtel 
Zum Schluß: 


Wallenſteins Lager. 


Dramatiſches Gedicht in 1 Act von F. v ill 
8. Die Directiol f 


Ein. ländliche Beſitzung von ein, 
zbundert pr. Morgen, deren Gebäude nd 
wenigſtens wohnlichem Zuſtande befinden, eme 
Vorwerk eines größeren Gutes, wird zu pach 

geſucht, zu deren Uebernahme circa 1000 ") 
1500 Thlr. ausreichend ſein würden. 1% 
Neflectirende wollen gefälligſt ihre Adult 
Angabe der Lage und Größe des zu verpach pi 


Grundſtücks unter E. BB. in der Expedition 
Zeitung, abgeben. 4 
Eine Deſtillation, ſehr vortheilhaft # 
einer großen Stadt gelegen und ſeit 0 
fähr 40 Jahren von Mennoniten bewiribſch 

ſoll Umſtände halber billig verkauft werden. 
zablung 6000 Thlr. Näheres am Spendhaus 


Briefbogen mit Damen mor 
in der Buchdruckerei von Kadwin Groen 


Ankunft: 1 
Guͤterzug mit Perſonen v. Kon 
Schnellzug von Berlin (von DIT 
ab Perſonenzug 
Guͤterzug mit Perſonen v. Kön, 
Lokal⸗Perſonenzug von Königer 
Perſonenz. v. Berlin (Anſchl. a. gi 


Su. 6M. Morgs. 
lu. 15 M. Vorm. 


Au. 5M. Nachm. 
7u. 18M. Abds. 


lich Ankunft: at 
Von Stettin Schnellpoſt 7 uhr 5 M. % 
. do. Perſonenpoſt 11 u. 30 M. 
Neuſtadt Lokal⸗Perſonenp. Zu. IE 
„ Garthaus Perſonenpoſt 8 u. 45 M. af 
. do. Herſonenpoſt 4 U. 15 M. 
s» Berent Perſonenpoſt 1 u. Bm, af 
„ Neufahrwaſſer Kariolpoſt 2 uhr 55 
. do. Botenpoft 9 uhr Vm. 
. do. Botenpoſt 9 uh Abbe 


—— 14 


N er ee 


Pommerſche Renten briefe 
Ber 

reußiſche Dees 
Preußiſche Bank⸗Antheil⸗ Scheine 


do. National⸗Anleiggůe 
do. Prämien⸗ Anleihe 
Polniſche Schatz ⸗ Obligationen 
N ET 
do. Pfandbriefe in Silber⸗Kubeln 


